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Frank Eckardt

Kassel ohne Athen: 
Die documenta 14 zerbricht an ihrer Ortslosigkeit

Als eine ‚Übung der Zerbrechlichkeit‘ hat sich die diesjährige Docu men
ta präsentiert, zumindest aus ihrer eigenen Sichtweise. An jeder Ein gangs
stelle wurde dieser Slogan den Besucher_innen aus Lautsprechern ent
gegengeflüstert.AlsweiteresNarrativhattedieKunstausstellungdieLosung
‚VonAthenlernen‘ausgegeben–einSatz,derschonweitimVorfeldfürviel
Diskussion gesorgt hatte und der nirgendwo im eigentlichen Sinne erklärt 
wurde. Formuliert wurde er auf dem Höhepunkt der Schuldenkrise Griechen
landsundvonvielenalseineArtvonSolidaritätserklärungverstanden.Was
abergenauvonAthengelerntwerdensollte,habendieKurator_innennie
ausgeführt.VonBeginnanwardadurcheinVermittlungsproblemgegenüber
derlokalenBevölkerunginKasselentstanden,diedieAufteilungaufzwei
Standorte als einen Verlust betrachtete. Insbesondere die lokale CDU lehnte 
diesenAnsatzweitgehendab.DieBefürchtungwarentstanden,dasssicheiner
seitsdieDocumentaalseineArtglobaleWanderausstellungvollkommen
vonKasselentfremdenwürdeunddasssiesichandererseitsaneinersolchen
doppeltenAusrichtungverhebenwürde.Letztereshatsichfinanziellauf
jedenFallbewahrheitetundsomitzugleichauchdieinhaltlicheKritik,mit
derdocumenta14werdedieAusstellungortsfremd,weiterbefeuert.Positive
Interpretator_innen,zudenenderdamaligeOberbürgermeisterBertram
Hilgen(SPD)gehörte,unterstrichendiekünstlerischeDeutungsfreiheit,
ohnejedochunbedingtdendamitverbundenenAktderSolidarisierung
mitGriechenlandexplizitzuunterstützen.Wie‚VonAthenlernen‘gemeint
seinkönnte,bliebnachAuffassungderAusstellungsmacher_innendenBe
sucher_innenüberlassen.DabeischiendieVerschiebungdesAusstellungs
be ginns, mit der die Documenta am Rande Europas und in einem aus te
ri täts po li tisch gebeutelten Land ihren Anfang nehmen sollte, die gewoll te 
Perspektivverschiebungzusein.DaskünstlerischeKonzeptbeganndement
sprechendmiteinerpolitischenVerortung.WennmandenBegriffdes‚Lernens‘
–derhierzentralbenutztwurde–weiterthematisiert,dannwardiesesKonzept
alseinpädagogischmoralisierendeszuverstehen,womitsichdieseDocumenta
voneinemkünstlerischemDiskursabgegrenzthätte,dersichaussichselbst
herauslegitimiert,undaufjedeSelbstBezüglichkeitderKunstverzichtenwill.
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StattdessenoperiertedieDocumentamiteinemunklaren,vagenundnicht
diskursivkonstruiertemNarrativ,dassichauchnichtüberörtlicheDebatten
auszeichnete, wie etwa die documenta 10. Eine intellektuelle Aus ein an der
setzungüberdaseigeneKunstundPolitikverständniswurdekonzeptionell
ausgeschlossen, indem die Performanz und nicht die Auseinandersetzung 
alsKernderdocumenta14behauptetwurde.SowurdenBesucher_innenzu
Zuschauer_innenundZuhörer_innen,dieetwasvon‚Athenlernen‘konnten,
denenaberdieGelegenheitdesDialogsnichteingeräumtwurde.Wasvon
Athen gelernt werden konnte, wurde gezeigt, aber nicht weiterentwickelt, 
angewandtoderkritischreflektiert.DieAusstellungverfolgtedamitintrin
sischdasZiel,eingroßesNarrativzukonstruieren,demmansichanschließen
sollte, das sich aber einem nur in der Gesamtschau ergeben konnte und 
dievielenEinzelkunstwerkebelegensollte.DiesesNarrativistdiegroße
Erzählung der sozialen Ungerechtigkeit.

DasNarrativderdocumenta14,umstrittenundindenAugenvielerKriti
ker_innennichtüberzeugend,scheitertedaran,dasseszwarfürdieneolibe
ralenLebensumständeinAtheneinehoheSensibilitätherstellte,dieseaberfür
Kasselvollkommenverweigerte.Allzudeutlichwurde,dassdieseDocumenta
invielerHinsicht‚anders‘warunddiesvoralleminihrerBeziehungzum
UrsprungsortderAusstellung,zuKassel.Paradoxerweisefordertesieeine
ZerbrechlichkeitvondenBesucher_innenein,diesiemitBezugaufKassel
selbstnichteinübenwollte.Hättediedocumenta14ihreSensibilitätinsSpiel
gebracht,hättesieihrengesellschaftskritischenAusgangspunktsehrgutvor
Ort demonstrieren und eine Art Gleichberechtigung zwischen Athen und 
Kasseldemonstrierenkönnen.Dashatsieabernicht,maximalrudimentär
oder aus großer Distanz getan. Stattdessen hat sie sich weit in die Innenräume 
derMuseenzurückgezogenundsichanhandeinerAneinanderreihungvon
zahlreichen,zumeistaltenKunstwerkenaufeinNarrativkonzentriert,das
dielangeGeschichtedesUnrechtserzählt:vomKolonialismus,denVer
brechen an Indigenen, den Diktaturen Lateinamerikas, dem deutschen 
NationalsozialismusbiszurgriechischenFinanzkrise.DerSchwerpunktlag
aufderErinnerunganvergangenesUnrecht,dieGegenwartvordenTüren
der DocumentaBlase blieb fremd.

Tuchfühlung in der Neuen Hauptpost

WennmaneineErschließungderStadtdurchdiedocumenta14nochimAn
satzerkennenwollte,dannwohlamehestenindereigensfürdieAusstellung
geöffnetenNeuenHauptposthinterdemHolländischenPlatz.Indiesem
ehemaligen Verwaltungsgebäude im Stil der brutalistischen Architektur 
befindensichheutesozialeEinrichtungenwiedasBeratungsprojektfür
unbegleiteteminderjährigeFlüchtlingeunddieCaritas.DieKantineund
zwei weitere Stockwerke des wuchtigen Gebäudes der 1970erJahre sind 
seitlangemleerstehendundkaumimöffentlichenBewusstseinpräsent.
DieDocumentahierhinzuverlegen,schienjeneTraditionderKasselerAus
stellungfortzusetzen,sichimmerauchmiteinemneuenBlickaufKassel
einzubringen. Doch dass dieser Eindruck trog, lernte man schon allzu 
schnell.Indieser„NeuenneuenGalerie“tituliertenRäumlichkeitwurden
immerhinzweiThemenaufgegriffen,diesichmitKasselbeschäftigten,zum
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BeispieldieGeschichtedesNSUMordesandemKasselerHalitYozgut.Das
KünstlerKollektiv„ForensicArchitecture“hattemitAyseGülec–diesichfür
die„FreundevonHalit“,der„Initiative6.April“und„Kasselpostkolonial“
engagiert–einenWorkshopbeim„FCBosporuse.V.“durchgeführt,umdie
HintergründedesMordesaufzuklären.EinelangeVideoreportagewardazu
zusehen.AyseGülecistSozialarbeiterinimKulturzentrum„Schlachthof“
undsiewarbeiderletztenDocumentaeinevon40Vertreter_innender
Stadtgesellschaft, die im DocumentaBeirat mitgearbeitet haben. Einen 
BeiratderStadtgesellschafthattedieseDocumentanicht,der„Schlachthof“
wurde als Partner und Veranstaltungsort aufgenommen. Beim traditionellen 
internationalenSommerfestsahmanKuratorAdamSzymczyk,ansonsten
imGrundeinderStadtunsichtbar,ekstatischtanzen.Weiterhinwurdeeine
Fotoausstellung gezeigt, die ebenfalls hauptsächlich ältere Migrant_innen 
–zufälligauchvom„FCBosporus“–darstellte.AhlamShibliswolltemit
ihrenfotografischenArbeitenzumThema„Heimat“anfrühereProjektein
Palästinaanknüpfen.Mit„Heimat“wurdennundieGastarbeiter_innender
1950erbis1970erJahreausSüdeuropaundNordafrikaunddieVertriebenen
nachdemZweitenWeltkriegzusammengeführt.

„Heimat“unddieRekonstruktionderNSUMordegingen,dasmagman
ihnenzugutehalten,zumindestmitKasselerThemeninTuchfühlung.Den
nochbliebenbeideBeiträgeaufeinemerkwürdigeArtderKasselerNor
malität,dergelebtenMultikulturalität,fern.Wardaswirklichalles,wasdie
documenta14voneinerStadtwahrnahm,dieberuhigendwenigSchwierigkei
tenmitdemZusammenlebenvonMenschenmitsovielenunterschiedlichen
Lebensstilenhat?DerMordanHalitYozgutwirdseitJahreninKasselintensiv
diskutiertundhatUntersuchungsausschüsseaufBundesundLandesebene
beschäftigt.ErwarThemaunzähligerReportagenundvielesmehr.Was
hattediekünstlerischeAuseinandersetzungdemnochhinzuzufügen?Die
StadtgesellschaftgehtdamitkreativerumalsdieDocumenta.Sozogbei
spielsweisederStadtimkerVictorHernándezHonigmitseiner„Bienothek“
indas,seitdemMordverlassene,InternetcaféinderHolländischenStraße
ein.ErwolltedamitbewussteinZeichendafürsetzen,dasssichdieStadt
nichtinihrerLebendigkeitunterkriegenlässt.SowurdederNSUSkandal
aufdieserDocumentazwarausgestellt,abernichtmehrkünstlerischoder
kreativangegangen.GleicheslässtsichzuAhlamSiblisReportagesagen.
DieBezeichnungReportage–„ichverwendediesenAusdruckhier,daeine
ausführlicheDiskussiondarüberzuvielRaumeinnehmenwürde“,sodie
KünstlerinaufderDocumentaHomepage–sagtimPrinzipschonalles.Hier
wurdeberichtetundausgestellt.Hierwurdenichtkommuniziert,interveniert
oderdialogischmitderKasselerStadtgesellschaftumgegangen.Mankanndas
alseindimensionaleKommunikationverstandenwissen,alseinStatement
undeineBelehrung.Kannmaneseigentlichnochandersauffassen?

Mythos Nordstadt

Der Parcours der documenta 14 erstreckte sich bis zu den HenschelHallen 
imNordwestenderStadt.DieserOrtwäreeineidealeRäumlichkeit,um
sichmitderFragederKontinuitätderArbeiter_innengeschichteKassels
auseinanderzusetzen.DieFamilieHenschelhatdemindustriellenKassel
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ihrenStempelaufgedrückt.MitdenHenschelWerkenwäreauchdieGe
schichtederRüstungsindustriezuerzählenundderBogenzurZerstörung
derStadtdurchdieAlliiertenzuschlagengewesen.Aberdamitwürdeder
Blickwiederumzuverengt.InsbesonderedieFabrikantengemahlinSophie
Henschelhatsichnämlich–zwaraufpaternalistischeWeise–umdieWohn
bedingungenderArbeiter_innengekümmert:Nochbisheutebestehen
WohnanlagenunweitdesDocumentaParcours,dieeinVerständnisfür
dieUrsprüngeeinersozialenMarktwirtschaftvermittelnkönnten.Doch
daran war der Documenta nicht gelegen. Die HenschelHallen wurden statt
dessenfürgelegentlichePerformancesgenutzt.DiemeistenBesucher_in
nenhabensichhierhinnichtverirrt.DerAnspruchderdocumenta14,in
dieNordstadthineinzuwirken,hörtedamitgeografischgesehenmitAgnes
Denes‘„TheLivingPyramid“imNordstadtparkauf.Diesesökologische
MonumentverschönertedenParkzwarsicherlich.Angelegtdirekthinter
dem„Schlachthof“gehörterabersozialräumlichzudemStadtviertel,das
sichüberdieMombachundGottschalkstraßeseitjehereherderUniversität
zuordnenlässt,alsderNordstadt.Hierfindetseit30Jahrenmitdem„Café
Nordstern“undder„UnibuchBuchhandlung“eingewissesStraßenleben
statt, das in den 1990erJahren durch DönerImbisse und seit ein paar 
JahrendurchweitereRestaurantsweiteraufblüht.DerAusbauderGebäude
der„FakultätArchitekturStadtplanungLandschaftsplanung“andieser
StellehatdiesenProzessdurcheinevisuelleAufwertungsicherlichnoch
unterstützt.Esistdeshalbrelativbequem,sichhieralsTeilderNordstadtzu
fühlen,währenddieharteWirklichkeitsozialerAusschlüsseerstdortsichtbar
undspürbarwird,wokeineDöneranAkademiker_innenverkauftwerden,
sonderndieKasselerTafelihretäglichenArmenspeisungendurchführt.Dazu
müsstemannachNordhollandoderzumFasanenhofgehen,wohinmanaber
fußläufigwiederumnichtschnellundbequemkommt.

Zuglauben,manseiinderNordstadtangekommen,wennmansicheinmal
anden„Stern“begibt–alsodorthin,wodieFußgängerzonederInnenstadt
aufhörtundsichvieletürkischarabischeCafésundRestaurantsbefinden–,
wareineIllusion,diedieOrtsfremdheitderdocumenta14schmerzhaftver
deutlichte.DaswurdeanhanddersogenanntenGlaspavillonsanderKurt
SchumacherStraßeüberdeutlich.Dieserückenineigentlichbegrüßens
werterWeisedasseiteinigerZeitleerstehendeehemaligeHansaGebäude
insBewusstsein.DennochwardieWahrnehmungdiesesOrtesdurchdie
Documentaschlichtwegfalschundahistorisch:„AlseinederHauptverkehrs
adernKasselsmarkiertdieKurtSchumacherStraßeaucheineGrenze.Geo
grafischtrenntsiedasZentrumvonderNordstadtundbezeichnetsoauch
einesoziopolitischeDemarkation.“(Homepagederdocumenta14)InWirk
lichkeitstelltdieKurtSchumacherStraßedieUmsetzungdesKonzeptsder
autofreundlichen Stadt durch das Ringstraßenkonzept dar. Sie trennt keines
wegsdieInnenstadtunddieNordstadtundwarauchnichtsointendiert.Im
Gegenteil,hinterderKurtSchumacherStraßewurdedieHauptpostund
dieUniversitätangesiedelt,diemansicherlichalseineArtFortsetzungdes
Stadtzentrumszuverstehenhat.AuchdieBehauptung,„dieMitteistdasver
gleichsweisehomogenewirtschaftlicheundkulturelleZentrumderStadt“
(ebd.),überrascht.DasStadtzentrumwarbisindie2000erJahrevoneinem
wirtschaftlichenNiederganggezeichnetunddurchAnsiedlungen–wiedem
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ShoppingCenterDEZinNiederzwehren–massivbedroht.DieInnenstadt
istvermutlichmehralsjezuvorvonKonkurrenzkämpfenzwischeneinhei
mischenBetriebenundKettenwieStarbucksundPeek&Cloppenburgbe
droht. Lokale Buchhändler_innen haben ihre Geschäfte zuerst geschlossen, 
dannKleidungsundSchuhverkäufer_innen.EinProzess,dessenEnde
nicht in Sicht ist.

Eulen nach Kassel

WiederNeoliberalismusinAthenwütet,wurdesicherlichallenBe
such er_in nen der documenta 14 irgendwann deutlich. Doch wozu in die 
Ferneschweifen?AuchinKasselhättemansichmitdemNeoliberalismus
auseinandersetzenkönnen.DochdasscheintnichtindasWeltbildderKu
rator_innenzupassen,diewollten,dassinKasselein‚Echo‘ertönt.Das
BildvomEchoistinderTateineguteMetapherfürdieHerangehensweise
der Ausstellungsmacher_innen an den nordhessischen Veranstaltungsort. 
IndenwenigenStatementsdesLeitersistvonSolidaritätdieRede,doch
davonspürtemaninKasseleigentlichwenig.DielokalenProbleme,die
derLogikderWeltwirtschaftsordnungfolgen,warenihnenunbekannt.Das
betrafauchundgeradejenenBereich,derdenKurator_innenbesonders
wichtigzuseinschien:dieFlüchtlingsproblematik.GleichzweiObjekteim
öffentlichenRaumthematisiertensie.DasRöhrenprojektdesIrakerHiwaK
veranschaulichtedasLebenvonFlüchtlingenaufengstemRaumundunter
schwierig sten Bedingungen. Dieses Projekt war in Zusammenarbeit mit 
KasselerStudierendenundvordemHintergrundeigenerErfahrungenent
standen.Diesezupräsentierenistnachvollziehbar.WarumaberkeinBezug

Abb. 1 Olu Oguibes‘ 
Obelisk auf dem 
Königsplatz (Eigenes 
Foto)
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zumFlüchtlingslagerinKasselCaldenhergestelltwurde,bleibtunklar.Weit
vordenTorenderStadtwurdeimJahr2015zunächsteineZeltstadteinge
richtet.EskamzuProtesten,Bränden,GewaltundWachpersonal,daswegen
Schießereienverurteiltwurde.Inzwischensindvonden1.500anvisierten
FlüchtlingennurnocheinBruchteildort,aberdasLandhatsichentschieden,
diesesLagererheblichbaulichzuverbessernundaufrechtzuerhaltenfür
dennächsten‚Ansturm‘.DieAlternativewäregewesen,dassmansichum
mehrWohnungenfürFlüchtlingeinKasselbemüht.Dazumüssteaufdem
erheblichanziehendenImmobilienmarktvielGeldindieHandgenommen
werden.LediglichachtSozialwohnungenwurdenimletztenJahrinKassel
fertiggestellt.MitvielMühewurdenunimmerhineinPlanfürweitere100
SozialwohnungeninHelleböhn,einemsozialenBrennpunktimSüdender
Stadt,bewilligt.WofürLand,LandkreisundStadtabersehrwohlgroße
SummenzurVerfügungstellen,istderneueRegionalflughafenCalden–nur
einSteinwurfvondenFlüchtlingscontainernentfernt.

WielässtsichvordiesemHintergrunddaszweiteDocumentaMonument
zurFlüchtlingsproblematik–OluOguibes‘ObeliskaufdemKönigsplatz–
verstehen?OguibelobtedamitdieGastfreundschaftundrichtetesichgegen
dieglobalausbreitendeAntiFlüchtlingspolitik.IndieserGlobalitätvonLob
beziehungsweiseKritikistwiederumschwierigauszumachen,warumes
ausgerechnetinKasselaufgestelltwurdeundnichtinWashington,Warschau
oderBudapest.NachwievorherrschtinKasseleinerelativeZustimmung
undhumanitäreHaltunginderLokalpolitikundbeivielenverantwortlichen
Akteur_innengegenüberFlüchtlingen.AuchinderbreiterenStadtbevölke
rungdürftedasnochderFallsein.JedochsinddieAlarmsignaleernstzu
nehmen und die Probleme ins Auge zu fassen, die sich aus dem Zusam men
lebenmitdenFlüchtlingenergeben.HierzugehöreneinzelneÜbergriffe
aufFrauen,KleinkriminalitätundAlltagsrassismus.InKasselhabenzwar
keineNeonazisdasSagen,hierbrennenkeineHeime.DasEngagement
derEhrenamtlichenhatdennochabgenommenundvieleprofessionelle
und staatliche Institutionen operieren an ihren Grenzen. Mehr noch macht 
auchinKasselderTerrorismusdenMenschenAngst.DieseAngsthatdurch
lokaleVorkommnissedurchauseinenrealenKern.SohatderStaatsschutz
eine islamistische Moschee geschlossen, weil der IS dort unter anderem 
erfolgreichJugendlichefürdenKrieginSyrienangeworbenhatte.

„Ichfragemichoft,wasdieMenschenmeinen,wennsiesagen,Kassel
habesichindenletztenbeidenJahren–währenddersogenanntenFlücht
lingskrise–verändert“,meintedazuHendrikFolkertsvomKurator_innen
team im Documentadagbook. „Liegt die Veränderung in der Angst, in den 
Appellen an populistische Fantasien, die rund um die Ankunft neuer Ge
meinschaftengroßeÄngsteerzeugen,verkörpertdurchBewegungenwiedie
AlternativefürDeutschland(AfD)mitihrerextremrechtenGesinnung?“[1] 
DieAntworthatKasselbeiderOberbürgermeister_innenwahlindiesem
Jahreindrucksvollgegeben.DieAfDhattenichteinmaleineKandidatin
odereinenKandidatenaufgestellt.Linke,GrüneundSPDerhieltendrei
Viertel aller Stimmen. Obwohl die AfD hier Parteitage abhält, bekommt 
sieinderStadtkeinBeinaufdenBoden.DaskönntemaninKasselalles
relativschnellwahrnehmen,wennmansichdennaufdieStadtgesellschaft
einlassenwürde.
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Echte Nazis

DieKommunikationmitKasselwurdeeinemsimplizistischenWeltbild
geopfert,daseinfachallesausdemWegeging,wasinirgendeinerWeise
dasNarrativvomglobalenUnrechtirritierenkönnte.Diedocumenta14be
triebimSinnevonEricHobsbawneine‚WiederentdeckungvonGeschichte‘
(Hobsbawn/Ranger2009)imgeschütztenRaum.DieUmwandlungdes
FridericianumsineinenöffentlichenRaumfürdas„ParlamentderKörper“
wardafürdasParadebeispiel.Dieseswolltesichnichtaufdiegeschlossenen
RäumebeschränkenundauchauföffentlichenPlätzenagieren.Gemeint
sinddabeivorallemdievielenPerformancesderdocumenta14,dieden
OrtalsBühnefürihreAufführungenauffassten.DieBesucher_innenoder
Zuschauer_innenwurdenalsTeileines‚Chors‘eingebunden.Weniginnova
tivhattemanhierfürLuciusBurckhardts‚Spaziergänge‘alsÜberbauVokabel
verwendet,ohnedendialogischenundplanungsbeziehungsweiseinterak
tionsbezogenen Charakter der Spazier gangs wis sen schaften zu entfalten. Mit 
einertatsächlichenInteraktion–garmitderKonsequenzderIntervention
– hatte diese Documenta nichts im Sinne. Es ging um Gesten, Auftritte, 
VorführungenundvorallemWürdigungvonKämpfengegendenglobalen
Kapitalismus–anderswo.

DaswurdeinsbesonderebeimThemaNationalsozialismusfürKasselzu
einerfürchterlichenErfahrungmitderdocumenta14.InkeinerWeisewurde
auf die schwierige und nicht abgeschlossene Auseinandersetzung der Stadt 
mitdemNationalsozialismuseingegangen.DasHinweisschildaufdiedocu
menta14prangteamRathausdirektüberdemAschrottBrunnen,derdie
tiefeNarbeverdeutlicht,diedasFehlenderjüdischenBevölkerunginKassel
seitihrerDeportationundErmordungverdeutlicht.EineindringlichesBild
imZentrumderStadt.AnvielenanderenPlätzenwirdebenfallsaufgearbei
tet, wie der Faschismus funktioniert und gewirkt hat. Dabei handelt es sich 
umkleineEingriffeindasStadtbild,dieaberdieOmnipräsenzdertotali
tärenHerrschaftbesserverdeutlichenkönnenalsdieMonumentalitätder

Abb. 2 Das Parlament 
der Körper (Eigenes 
Foto)
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documenta14.DiesestelltelieberPiotrUklanskisBilderschaumit203Fotos
vonvermeintlichenundwahrenNazisinderNeuenGalerieausundvermit
teltedamitdenEindruck,derNationalsozialismusseivorallemeineperso
nifizierteHerrschaftvonbekanntenIndividuengewesen.Wirklichausein
andersetzenwolltemansichmitderFrage,wieeszumNationalsozialismus
gekommenist,sowiesonicht.DiesererschienvielmehrnuralseinGliedin
derlangenReihederUngerechtigkeitenvomKolonialismusbiszumgest
rigenTag.Nichtbisheute,weileinewirklichetagesaktuelleBezugnahme
aufdieserDocumentaebenfallsfehlte:nichtsüberdieInhaftierungvon
Journalist_inneninderTürkei,nichtsüberdenPopulismusinPolenoder
denUSA,nichtsüberdenKriegimJemen…EsgingumaltesUnrecht,bei
demdieFrontenzwischen‚Gut‘und‚Böse‘imNachhineineindeutigsind.

DieNutzungdesFriedrichsplatzes–einzentraleröffentlicherOrt–hätte
sicherlicheinengutensymbolischenRaumgeboten,umeinStatementzu
aktuellenVerfolgungenvonIntellektuellenweltweitzumachen.AlsOrtder
BücherverbrennungimNationalsozialismushättehierderSpagatzwischen

Abb. 3 Der Kasseler 
Aschrott-Brunnen 
(Eigenes Foto)
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lokaler Bedeutung und globaler Message durchaus gelingen können. Mit 
MartaMinujíns„TheParthenonofBooks“wardasikonischeSymbolder
documenta14entstanden,dasdieKasselerBürger_innenschaftsicherlich
beibehaltenwird.InmanchenDiskursenvorOrtwurdediesesKunstwerk
durchausalseineArtAktualisierungderLehrenausdemNationalsozialismus
inter pre tiert. Umso enttäuschter konnte man sein, wenn man erfuhr, dass 
diedorteingeklebtenBücherjenewaren,diewährendderargentinischen
Militärdiktaturinden1980erJahrenverbotenwurden.BleibtderParthenon
alssymbolischeRepräsentanzdermitAthenverbundenenOriginalitätvon
Demokratie.Dochauchdiewarnichtgemeint.„Wirverzichtenaufdiege
wohnteGegenüberstellungvonDiktaturundDemokratie,umsodasVersa
genderDemokratisierungunterdemRegimedesNeoliberalismusbesser
zuverstehen“,heißtesimBegleittextzumPerformanceProgramm,den
sogenannten„34Freiheitsübungen“,dieeine„ganzanderepolitischeund
poetischeLandkarte“[2] zum Ziel haben.

Ortslosigkeit als Konzept

DieKritikderKunstweltandieserDocumentafielmehroderwenigereinhellig
negativaus.EinerderGründefürihremangelndeÜberzeugungsfähigkeit
laginderprovozierendenundwenigsinnlichenArtundWeise,demPubli
kum etwas zu bieten, das auch einen emotionalen Bezugspunkt jenseits der 
BetroffenheitvonUngerechtigkeitenandernortsbietet.DerKasselerKunst
wissenschaftlerHaraldKimpelfasstedieAusstellungunterdenBegriffen
„radikaleEntortung,EntzeitlichungundEntkunstung“zusammen(vgl.
ZeitOnline,30.07.2017).DieseEntortunghatteimKonzeptvonAdam
SzymczykeinengrundsätzlichenWert,derbeiihmmitweitergehenden
normativenVorstellungenverknüpftwar.DieswurdeinderAblehnung

Abb. 4 Marta Minujíns 
„The Parthenon of 
Books“ (Eigenes Foto)
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derbeidenVorgängerDocumentaseindringlich,denenervorwarf,kein
einheitlichesNarrativfürdie„increasingdiversityofartisticideomsandfor
mats“(Szymczyk2015:239)zukonstruieren.Insbesonderewendeteersich
gegenCarolynChristovBakargievsAnsatzfürdiedocumenta13,deresmit
derHinwendungzuKasselnurumeineStabilisierungdesinstitutionellen
Setupsgegangenseiunddiedabeidie„revisionistambitions“(ebd.:239)
der Ausstellung fortgesetzt habe. Er hingegen forderte, dass die Documenta 
wiedereiner„criticalagency”(ebd.:240)folge,„insteadofactingaswit
ness,stageorpreyofthisspectacle“(ebd.).Deshalbhabemansichnichtauf
KasselbeschränkendürfenundeineReisenachAthenantretenmüssen.
ErstaunlicherweisewurdeAthensehrwohlals„physical,politicallocation“
(ebd.:243)betrachtetunddieAktionendesProgrammsließensichdurchaus
alsInterventionenverstehen.HierzugehörtesicherlichvorallemderVer
such,dem„NationalenMuseumfürZeitgenössischeKunst“(EMST)–auch
durchdieAusstellungimFridericianum–einePerspektivezueröffnen,
mit der seine – bis dahin wegen der Finanzkrise in Athen nicht gezeigten 
–AusstellungsstückedieAufmerksamkeitderinternationalenKunstwelt
erhielten,umvielleichtaufdieseWeisedemMuseuminsgesamteineZu
kunftzuermöglichen.DasKünstlerkollektiv„Postcommodity“widmete
sichbeispielsweiseinAthendemverwaistenLyzeumdesAristotelesund
brachteesmitdemfrüherenOffizierscasinodurchakustischeInstallationen
inVerbindung.MitvielenöffentlichenInteraktionen,etwaaufdemzentralen
SyntagmaPlatz,erreichtediedocumenta14inAthenetwas,wassieinKassel
nichtanvisierte:SiegiffdieOrteaufundtratmitihnenineinenDialog.Kassel
verbliebalsStadtnurdieRollealsBühne,alsSchallwandfürdasAthener
Echo.AndieserOrtslosigkeit,demMonologohneNeugier,dersichnichtfür
dieWidersprüchedereigenenVerortungöffnet,zerbrachdieseDocumenta.

Endnoten

[1] http://www.documenta14.de/de/artists/13500/mouniraalsolh(letzterZugriffam
3.10.2017).

[2] http://www.documenta14.de/de/publicprograms/928/34freiheitsuebungen (letzter 
Zugriffam12.09.2017).
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